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Fr . Grießgr . Sage er noch hundert⸗ Eyt

mal nein , wenn der Tod ja ſagt , ſo behaͤlt er gen , me

doch nicht das lezte Wort . Aber ſo geht es , Fr .

gruͤſſe S
haͤtte der Herr meine Halliſche Wunder⸗ Eſſenz

ſo fruͤh ?
genommen —

Hans . Wenn die Blaͤtter von den Baͤu⸗ Eyt .

men fallen ? Hat der Doctor das geſagt ?
Fr . (

Fr . Grießgr . Was Doetor ! ich ver⸗ Eyte

ſtehe mich ſo gut darauf als der Milchbart von Fr. n

9 Doctor . Der Herr hat das Podagra , das tritt Eyt

ihm in den Leib , und weg iſt er !
Fr .

Hans . Nun ſo wollte ich , ſie muͤßte ins Bruder ?

Gras beiſſen , ehe noch die Kirſchen reif wer — Ehyte
den . ( er geht ab. )

gericht .

1
Fe .

A Dritte Scene . Eyte

Frau Grießgram . Gleich darauf
haben Vo

Eyterborn . Fr. 6

Fr . Grießgr . Fataler Menſch ! — ich 5685
Fr . E

muß ihn ſchonen — er hat ſich bey dem Alten

eingeniſtelt . Zwanzig Bediente habe ich aus dem
mir ein N

8 5 Rathe zu

Hauſe geſchafft , es hat mir nur ein Wort ge— 8
Hhite

koſtet ; aber den Brummkater kann ich nicht los
gram , dur

werden .
Eyter⸗
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Eyterb . ( leiſe auftretend ) Guten Mor⸗

gen , meine ehrwürdige Freundin .

Fr . Grießgr . C( eehr freundlich ) Gott

grüſſe Sie , lieber Herr Eyterborn ! Ey woher

ſo fruͤh ?

Eyterb . Ja wohl fruͤh, und doch zu ſpaͤt.

nier . Grießgr . Was ſoll das heiſſen ?

Eyterb . Es gehen bedenkliche Dinge vor .

Fr . Grießgr . Bedenkliche Dinge ?

Eyterb .DerAltewill ſichvergleichen.
Fr . Grießgr . ( erſchrocen ) Mit dem

Biruder

Ehterb . Die Sache liegt im Gewiſſens⸗
gericht .

Fr . Grießgr . unmöglich !
Eyterb . Ich komme eben daher , beyde

haben Vollmachten ausgeſtellt .
Fr . Grießgr . An wen ?

Eyterb . An den Doctor Bluhm⸗

Fr . Grießgr . An den Laffen ? Ohne
mir ein Wort davon zu ſagen 2 ohne Sie zu
Rathe zu ziehen ?

Eyterb . Sachte ! ſachte ! Flau Grieß⸗
gram , durch Hitze wuͤrden wir Alles verderben .

Fr .



Fr . Grießgr . Was iſt denn nun an⸗

zufangen 2

Eyterb . Contraminiren , den unberufe⸗

nen Friedens⸗Stiffter verdaͤchtig machen . Die

Gemuͤther aufs neue erhitzen —

Fr . Grießgr . und wenn das fehlſchlaͤgt?

Eyterb . Wenn das fehlſchlägt ? je nun

dann werden ſie ſich vergleichen , ausſöhnen ;
dann wird eine ruͤhrende Theater - Scene vor⸗

fallen , die beyden alten Narren werden heiſſe

Thraͤnen vergießen , das junge Ding wird dem

lieben Oheim um den Bant gehn , und die ſchb⸗

ne Erbſchaft wegſchnappen .

Fr . Grießgr . Wegſchnappen ? mit dis

Erbſchaft wegſchnappen

Eyterb . Ja , ja , Frau Grießgram , da

haben Sie ſich es nun ſo viele Jahre ſauer wer⸗

den laſſen , haben ſich goplakt und geplagt , um

dem albernen Maͤdgen einen Brautſchatz zuſam⸗

men zu ſparen ,

Fre Grießgr . Hören Sie auf ! ich falls

4 in Ohnmacht .

macht fallen , wenn ich es nur hindern koͤnnte .
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Fr . Grießgr . Im Grunde , mein trau —

ter enne, verlieren Sie freylich meh

dabey als ich. Mir war es immer nur um

Ihre werthe Perſon zu thun .

Eyterb . Servitör !

Fr . Grießgr . Wenn ich Tag und Nacht

zuſammen ſparte , und hier und da einen Gro⸗

ſchen durch die Finger fallen l ließ , ſo geſchah es

blos , um meinem küt ftigen Eheherrn nichtdie

leere Hand zu reichen .

Eyterb . Obligirt .

Fr. Grießgr . Viel habe ich freylich
nicht , ein paar 1008 Thaͤlergen , was will

das ſagen ? meine ganze Hoffnung ſtand auf
dem Teſtament .

Eyterb . Wenn es nur ſchon unterſchrie⸗
ben wäre .

Grießgr . Nun, wie Gott will !

ich h1058 daß mein werther Herr mich nicht um
der zeitlichen Guͤter willen zu ſeiner Haͤlfte er⸗

kohren hat .

Eyterb . So lange wir aber in der Zeit⸗
lichkeit leben , Frau Grioßgram , beduͤrfen wir

auch der zeitlichen Güter .

Fr .



Fr . Grießgr . Fleiß , Sparſamkeit —

( berſchaͤmt ) und Liebe —

Eyterb . Servitör !

Fr . Grießgr . Sie ſind ein ehrlicher

Mann .

Eyterb . ( mit der Hand auf der Bruſt ) Das

bin icht! und Sie eine fromme Frau .

Fr . Grießgr . Das bin ich ! Drum

wollen wir nicht verzagen , ſondern ehriſtlich

drauf losarbeiten , unſere Feinde zu Schanden

machen . Soll aber die Bosheit triumphiren ,

nun ſo bleibt uns immer eine Hütte , wo wir

in Liebe und Eintracht hauſen werden . Nicht

wahr , mein ſuͤſſer Herr Eyterborn ?

Eyterb . Ach ! die Huͤtten , liebe Frau

Grießgram , die Huͤtten ſind nur angenehm in

Schaͤfer - Gedichten . Ein fettes Teſtament waͤre

mir lieber , als alle Hütten im ganzen rbmi⸗

ſchen Reiche .
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